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Bonn, 30. Mai 2023. Wenn der Arktische Rat die durch 
Russlands Krieg verursachte politische Krise überleben 
soll, muss er lokale Stimmen stärker einbeziehen und 
über mögliche Perspektiven der Beziehungen zu Russ-
land nach dem Krieg diskutieren. 
Der Arktische Rat ist das wichtigste hochrangige zwi-
schenstaatliche Forum für die Zusammenarbeit in der 
Arktis. Aufgrund der russischen Invasion der Ukraine be-
schlossen sieben der acht Arktisstaaten (alle außer 
Russland), ihre Kooperation im Arktischen Rat während 
Russlands Vorsitz vorläufig zu pausieren. In diesem Mo-
nat hat Norwegen den Vorsitz des Arktischen Rates von 
Russland übernommen. Der norwegische Vorsitz könnte 
der wichtigste in der Geschichte des Arktischen Rates 
werden, der in seiner jetzigen Form – ohne den größten 
arktischen Staat, Russland –, keine Zukunft haben wird. 
Und sollte Schweden NATO-Mitglied werden, wäre 
Russland das einzige Nicht-NATO-Mitglied im Arkti-
schen Rat. Die Region erfährt bereits jetzt eine zuneh-
mende Militarisierung. 

DIE AKTUELLE KOLUMNE 30.05.2023 
 

https://www.state.gov/joint-statement-on-arctic-council-cooperation-following-russias-invasion-of-ukraine/
https://www.state.gov/joint-statement-on-arctic-council-cooperation-following-russias-invasion-of-ukraine/
https://www.state.gov/joint-statement-on-arctic-council-cooperation-following-russias-invasion-of-ukraine/
https://www.state.gov/joint-statement-on-arctic-council-cooperation-following-russias-invasion-of-ukraine/


 

Zitationsvorschlag: Methi, K. / Wehrmann, D. (2023). 10BDer Arktische Rat: vom Rovaniemi Spirit zum Tromsö Spirit?  
(Die aktuelle Kolumne 30.05.2023). Bonn: IDOS 
© German Institute of Development and Sustainability (IDOS) 

11BArktische Zusammenarbeit jenseits geopolitischer Interessen 
10BDer Arktische Rat: vom Rovaniemi Spirit zum Tromsö Spirit? 

 

www.idos-research.de twitter.com/IDOS_research facebook.com/IDOSResearch youtube.com/@IDOS_research 

Um das aktuelle Bild der Arktis als militärischen Hotspot 
zu verändern und zu vermeiden, dass es in der Arktispo-
litik in Zukunft hauptsächlich um sicherheitspolitische 
Prioritäten geht, sind ein Umdenken und ein stärkerer 
politischer Wille zur Integration lokaler Perspektiven er-
forderlich. „Die Menschen im Norden“, insbesondere die 
Jugend, ist eine der vier Prioritäten Norwegens für die 
Zeit seines Vorsitzes in den nächsten zwei Jahren. Lo-
kale Stimmen aus dem Norden drängen zunehmend auf 
ein Verständnis der Arktispolitik, das sich nicht nur auf 
zwischenstaatliche Beziehungen konzentriert, sondern 
auch die Vielfalt der Lebensbedingungen und Lebens-
grundlagen in der gesamten Arktis in den Blick nimmt. 
Das Netzwerk Universität der Arktis, das Arctic Mayors' 
Forum, der Arktische Wirtschaftsrat und die langjährige 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen indi-
genen Völkern und anderen Gruppen sind Beispiele für 
den klaren Willen und das starke Engagement, das die 
Menschen im Norden teilen, um mittels Interaktion und 
gegenseitiger Unterstützung Lösungen für gemeinsame 
Herausforderungen zu finden. Entscheidungen zur arkti-
schen „Peripherie“ werden jedoch oft in den weit entfern-
ten Hauptstädten der arktischen Staaten getroffen. Die 
aktuellen geopolitischen Turbulenzen führen allerdings 
dazu, dass das Thema Sicherheitspolitik die Agenda der 
arktischen Staaten dominiert und die Arbeit des Arkti-
schen Rates lahmlegt. 

„Ein neuer arktischer Geist von Tromsö, der 
verschiedene lokale Perspektiven in die Werte-
ordnung der arktischen Zusammenarbeit inte-
griert [...] ist essentiell, um dem Arktischen Rat 
demokratische Legitimität und Relevanz zu 
verleihen und den Völkern und lokalen Regie-
rungsstrukturen in der arktischen Region den 
ihnen gebührenden Respekt zu zollen.“ 

Auf dem Weg zum Geist von Tromsö? 
Jetzt, wo die „Hauptstadt der Arktis“ während des nor-
wegischen Vorsitzes im norwegischen Tromsö liegt und 
es dort eine beträchtliche Anzahl von Veranstaltungen 
des Arktischen Rates geben wird, besteht ein großes 
Potenzial, über die langjährige Zentrum-Peripherie-Di-
chotomie und die klassischen geopolitischen Perspekti-
ven hinauszublicken und neue Narrative zu entwickeln. 
Der Arktische Rat sollte einen ganzheitlicheren Ansatz 
verfolgen, der die Sorgen der Menschen und Gesell-
schaften im Norden berücksichtigt, etwa den demografi-
schen Wandel, den Mangel an Infrastruktur und entspre-
chenden Dienstleistungen sowie die Anpassung der ark-
tischen Lebensgrundlagen an den Klimawandel. Die in-

ternationale Hafenstadt mit Bürger*innen aus 139 Natio-
nen, einer großen Gemeinde aus Russland und der Uk-
raine sowie norwegisch-russischen Familien beherbergt 
die Sekretariate des Arktischen Rates und des Arctic 
Mayors’ Forum, das Sekretariat für indigene Völker, den 
Arktischen Wirtschaftsrat, die Konferenz Arctic Frontiers 
und zahlreiche Forschungseinrichtungen, die sich mit 
dem Wissen um die Arktis beschäftigen. Nichtstaatliche 
Akteure auf beiden Seiten des Konflikts, die die Men-
schen und Gesellschaften in der Arktis repräsentieren, 
sollten ebenfalls einbezogen werden, wenn es um die 
verschiedenen möglichen Szenarien geht, wie die Zu-
sammenarbeit mit Russland nach dem Ende des Krie-
ges aussehen könnte. Da die globale Erwärmung in der 
Arktis fast viermal schneller ist als anderswo, ist die Be-
grenzung des Klimawandels nur eines von vielen The-
men, die eine Zusammenarbeit erfordern, insbesondere 
in der Arktis.  
Um das Vertrauen in die gegenwärtige arktische Zusam-
menarbeit unter der Schirmherrschaft des Arktischen 
Rates zu stärken, ist eine stärkere öffentliche Diskussion 
auf allen Governance-Ebenen in der Arktis von entschei-
dender Bedeutung. Der norwegische Vorsitz sollte Richt-
linien, Strukturen und Plattformen einrichten, um einen 
Anreiz für einen fundierten langfristigen transnationalen 
Austausch zu schaffen. Dieser Austausch kann die 
Grundlagen für Politik und Entscheidungsfindung in den 
Mitgliedsstaaten des Arktischen Rates liefern und sollte 
die Perspektiven der Menschen im Norden zu kontrover-
sen Themen im Arktischen Rat einbeziehen, einschließ-
lich der künftigen Beziehungen zu Russland. Der Krieg 
in der Ukraine hat die geopolitischen Interessen in der 
Arktis deutlich in den Mittelpunkt gerückt, auch weil die 
Arktis zunehmend als neue Megaregion gilt, die die eu-
ropäische Energiewende sichern soll. Bereits zuvor je-
doch galten Investitionen in die Infrastruktur, insbeson-
dere entlang des russischen Teils des Nördlichen See-
wegs, als Teil von Chinas Bestrebungen, seine Rolle im 
Arktischen Rat zu stärken, die polare Seidenstraße aus-
zubauen und sich als globale Supermacht zu behaupten. 
Es war der Rovaniemi Arctic Spirit, der 1996 zur Grün-
dung des Arktischen Rates führte und der dessen Rolle 
begründete, die Zusammenarbeit auf zirkumpolarer 
Ebene zu unterstützen. Ein neuer arktischer Geist von 
Tromsö, der verschiedene lokale Perspektiven in die 
Werteordnung der arktischen Zusammenarbeit inte-
griert, würde den heutigen Bestrebungen einer grünen 
Kolonisierung und den Machtspielen der Großmächte 
besser Einhalt gebieten. Dies wäre ein notwendiger 
Schritt, um dem Arktischen Rat demokratische Legitimi-
tät und Relevanz zu verleihen und den Völkern und lo-
kalen Regierungsstrukturen in der arktischen Region 
den ihnen gebührenden Respekt zu zollen. 
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